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begreifen, wobel dann aber dıie Bedeutung des Wortes 1Ss1on als „Jendung“
nıcht aufrechtzuerhalten ware der aber CS esteht dıe Gefahr der Verzweckung
der kirchlichen Lebensäußerungen unter dıie 1SS10N“". TOtZ dieses krit1-
schen Hınwelses i1st das Buch VON Tobıas ATN in MethOdischer WIEe inhaltlıcher
16 eın begrüßenswerter Beıtrag E: Praktischen Theologıe, dem 6S elingt,
empirische Methodologıie, rel1ıgionswissenschaftliche Reflex1ion und evangelıs-
tisch-theologische Intention iın überzeugender Weise verbinden.

elge Stadelmann

Peter Mergler Die des Kindes ImM un Freier evangelischer (Jemeinden In
Deutschland. Eın Beiıtrag freikirchlichen Gemeindeaufbau muit Kindern
Berücksichtigung des Ökumenischen Kontextes, Europäische Hochschulschriften
XXUM/S8SSL1, Tankiur' Lang, 2007, 376 S s 56.50

Dieses Buch über dieodes Kındes" wırd eine große pielen (müssen),
die rage nach der Funktion, Posıtion und Sıtuatiıon junger Menschen In Kır-

che(n) und Gemeinde(n) 1Ns pıe gebrac wIird. Dass diese rage nıcht bloß
eine relig10nspädagogische Spielwiese darstellt, sondern fundamental Fragen des
Gemeindeaufbaus, des Gottesdienstes und der Ekklesiologıie Sru ze1igt der
Autor überzeugend auf. Seine Studıe VO  - einem weıten, selbstkritischen
Blickfeld auf die freikirchliche Praxıs und zugle1ic VOIl einem profunden Eın-
IC in dıe rel1g10nS- und gemeindepädagogische S1ıtuation anderer Kirchen und
der religionspädagogischen Großwetterlage generell.

Peter Mergler, Pastor 1mM Bund Freier evangelıscher Gemeıinden in Deutsch-
and und (GGastdozent der Freien Theologischen ademı1e ın Gileßen, hat se1ine
2006 1n Kampen/Niederlande abgeschlossene Dıissertation bescheiden als E1n
Beitrag“ bezeichnet und präsentiert doch ein umfassendes Bıld ZAH rage nach
dem ind in sozlologischer, ökumenischer und freikirchlicher Perspektive. Seine
Arbeit zeichnet sich aus durch einen aren, kleinschrıttigen au, der VON AA
fang auf die Erarbeıitung VON Bausteinen ZUT Entwicklung einer Praxıstheorie
für einen freikiırchlichen Gemeindeaufbau mıiıt Kindern zielt Dass D hierbei aut
das Repertoire sozlologıischer Begrifflichkeit zurückgreıft und fre1i- SOWI1e groß-
kirchliche Ansätze iın einen Dıialog lässt, macht den besonderen Re17z dieser
facettenreichen Untersuchung aus Es ist beachtlich., WI1e der vielen ick-
richtungen (soziologisch, theologisch, hıstorısch, empirisch, psychologisch USW.)
die eigentliche Fragestellung nıcht Aaus dem 1C gerät.

Die Ergebnisse se1liner sorgfältigen tudıen fasst Mergler konsequent ZU En-
de jedes Absatzes und bündelt se1in Gesamtresultat in NECUN theorleun-
mmauerte, praxisorientierte Bausteine für einen Gemeindeaufbau mıiıt Kındern
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uch die Abbildungen und 16 aDpellen tellen bündelnde Elemente eines le-
sefreundlıchen Schreibstils dar.

In se1ner „Einleitung“ (17—-26) wird eutlıc dass der Autor insbesondere
Fer selbst erlebten Leıitbildern vieler (Gemeıinden gelıtten hat und mıiıt seinem Buch
er auch rel1ig1onsbiographisc mot1iviert eın achdenken darüber PTIO-
vozleren möÖchte, „Was NUN Geme1jindeaufbau für solche Kınder bedeutet, die 1mM
aum der (Gemeinde aufwachsen“ 20) also nıcht dıe „Erwachsenen-
Geme1inde‘“ fallen oder den NEUu Bekehrten ehören: Wie wiıird der Glaube der
Kınder angesehen? 1Dt Cn eıne relıg1öse Erzıiehung um oder Im auDen Wıe
werden dıe Kınder Empfang VON auiTife und Abendmahl beteiligt? Letzten
es geht 6585 die Sichtweise auf das iınd sowohl In geistlicher qals auch In
relig1onspädagogischer Perspektive. Dass 6S hierbe1 durchaus auch OnIilıkte und
Spannungen zwıischen Theorlie und Prax1s 1mM Bund Freier evangelischer (Ge-
me1ıinden o1bt, wiıird in den Ausführungen ebenso ausTuUunrlic WI1E ANZCMESSCH VOT

ugen geführt.
Die kompakt, krıtisch und kompetent vorgestellte soziologısche Rollentheorie

bıldet 1erfür den Bezugsrahmen und wırd A DiIie sOzlologische Rollen-
theorie" berücksichtigt (27-57) Unter .„Rolle“‘ versteht Mergler 1n Anlehnung
Günter Endruweit eın „zwischen den konfliıktgeladenen Polen ‚Funktion‘ und
‚Posıtion' einerseılits VETITSUS ‚Verhalten‘ und ‚Seın’ andererseıts verortetes SO7Z71010-
gisches Konstrukt, welches Adus einem Bündel explızıt und/oder implızıit geäußer-
ter primär normatıv geprägter) Erwartungen besteht“ 43) Von er MUSse e1-

reikirchliche Praxistheorie auf eıne „Verbesserung der Personalisation SOWIEe
Sozlalısation des Kındes 1m BFreG zielen“ 5:/) Diese kann dadurch erreicht
werden, dass der des Kındes sowohl bıblısch-theologisch als auch relig1-
ONsSsSOZ10logıisch mehr und mehr entsprochen wiırd.

In einem drıitten Schritt C:DIE des Kındes 1im :öOkumenischen Kontext“
9—15 geht die Studıie der rage nach, WIE 65 die ‚Rolle*‘ des Kındes in
evangelıschen und römisch-katholischen Gemeıinden este ist und welche AA

sıich daraus für einen freikiırchlichen Gemeijndeaufbau gewınnen lassen.
Hıerzu werden acht Praxısmodelle AaUs Jjeweils vier kırchlichen Handlungsfeldern
(Famıiliengottesdienst, Kıindergottesdienst, Taufe/T’auferinnerung, Abendmahl)
dargestellt und beurteilt und den Kategorien Funktion. Posıtion, ergänzende
Erwartungen SOWI1eE Normen subsumıiert. Hiıeraus erg1bt sich e1in vielfältiges und
vielschichtiges Bıld kirchlicher Praxıs und Theorie mıt unterschiedlichen mpul-
SCI, denen allesamt eın Perspektivenwechsel zugrunde 1egt, wonach der Glaube
der Kınder als vollgültig und ın dıe (Gemelinde integrierende Realıtät aufge-
fasst wiırd. Kınder sınd somıt ubjekte der Gemeinde und nıcht (mehr) als defiz1-
tare Objekte gemeıindlicher emühungen anzusehen.

Im vierten Schriutt fokussıiert Mergler ADIE des Kınders 1mM BFeG“ (159-
258) äquıvalenten spekten, wobel jedoch dıe Tauferinnerung unbegründet
unberücksichtigt bleibt DiIe detaillierte Analyse Oordert nıcht 1U freikirchliche,
sondern auch evangelıkal geprägte andeskirchlic Chrıisten heraus und Öördert
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die Wahrnehmung VO Spannungen zwıischen gemeıindliıcher Theorlie und Praxıs
1im 1ICc auf dıie des Kındes DIie Heterogenität 1n Schlüsselfragen Z
Glauben innerhalb des BFeG veranschaulıiıchen dıie assagen aus Interviews mıiıt
dre1 Schlüsselpersonen (Befier Strauch auc. Gele1i1twort- Verfasser der Veröffent-
lıchung], Gerhard Mosner und olfgang Theıs):

Der letzte Schriutt C Krtische Konfrontation VON Theorıie und Praxıs 1im BFeG
mıiıt normatıven Theorien und Erarbeıitung VON Bausteinen ZUT Entwicklung einer
Praxıstheorie“ 259—328 stellt eine Krönung der Arbeıt dar, legt n& doch dar
und nahe, WIE konstruktiv-krıtisch eine Auseinandersetzung miıt eigenen Wurzeln
und remden nfragen sein ann Die entwicklungspsychologischen, rel1g10ns-
pädagogischen und theologischen Beanstandungen münden ınbezug der
Ergebnisse dUus den FeG-Praxiısmodellen in Elemente ZUT Entwicklung einer
künftigen Praxistheorie. Lösungsorlentiert werden hlıer Vorstellungen für eine
nd-, geme1inde- und bıbelgemäße tellung Junger Menschen in christlichen
Geme1inden ZUT Sprache gebracht. Eın nhang (329—-376 bhletet neben einer
übersichtlıchen Bıblıographie tlıche Dokumente, 0g0S, raphiken und Statıist1-
ken

Diese anregende Studie 1st eiıne ansprechende Eınladung in den Dialog über
Grundfragen VON Geme1inde und Glaube Der Autor hıinterfragt nıcht LLUT Oder
hınterlässt bloß eiıne (notwendıge Gemeıinde-Baustelle, sondern hiletet auch Bau-
steine. dıe tatsächlıc rag  1g S1nd.

Reiner Andreas Neuschäfer

ernhar: (Itt Handbuch Theologische Ausbildung. Grundlagen Programm-
entwicklung Leitungsfragen, Wuppertal: Brockhaus, 2007, 4° S C} 19,95

Das vorliegende ompendium ist das Ergebnis VoNn ber Z Jahren Reflexion und
internationaler Erfahrung auf dem Gebilet theologıscher Ausbildung. Zahlreiche
Vorträge, Unterrichtseinheıiten SOWI1E Resultate der eigenen Dissertation lossen
in das Buch VonNn RBernhard (Jit mıt e1n, der iın selner Funktion qals Sem1narleıter
aln freikirchlich gepragten Theologischen Seminar Bıenenberg/CH über rfah-
rung mıiıt verschiedenen Akkreditierungsprozessen verfügt. In den sıehben klar
strukturierten Capıteln richtet C sich sowochl Verantwortungsträger innerhalh
theologischer Ausbildungsstätten als auch die dort wıirkenden theologıschen

e1 sıch der Autor das Ziel, ihnen Kenntniskompetenzen und
Handlungskompetenzen 1m dreigestaltigen Kontext „ecjnher allgemeıinen Marktori-
entierung 1im Biıldungssektor““, im usammenNhang „des Bologna-Prozesses 1m
Bereich des europäischen Hochschulwesens“ und hinsıchtlic ‚„.der Bıldungsbe-
dürfnisse der weltweıten Kırche 1im 1NDI1C auf ihre Sendun  . (5) vermiıtteln.


